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98. Jahrgang

Lagessviegel z
Das Reichskabinctt trat am Mcmlag ;« einer längeren j

Lcjpr̂ chung. an der General Leeckt leriirumn, zusammen, um
darüber schlüssig zu werden, ob für die Aufhetzung des nsii-
iönfcheu Ausnahmezustands am 1. März gervrM. Eivf-chear».
kungcn erforderlich seien. da aus Südweslsachsmm-.ed:r be¬
denkliche Meldungen über kommunistische Dc-rbereilungen
eingenommen find.

D»e öffentliche Mitteilung des Ministers Slrefsmann in
Dresden, daß die französische Regierung die deutsche De»
Ichwerdenole über das Regiment des Generals de Metz in
Ser Pfalz ungelesen zurückgegeben hetzch hat in Paris »u-s
peinlichste berührt. Die Regperungsbläster schreiben, Strafe-
«an« Hove mit seiner Enthüllung der „VersrändiZung" emca
sehr schlechten Dienst erwiesen.

Der König von Italien ist ernstlich erkrankt.
Das italienische Äänigchmar wird nach einer Vkäller-

»eldung im Juni den Gegenbesuch in Madrid machen.
I « Moskau will man nach einer Meldung des Mailänder

.Lorriere devo Sera" den Verirag mit Italien nachttäglrch
« mehreren Punkten abälldern.

Di« Sowsetrccherunghat über die japanische Post die
ßperre verhängt. Handelspost wird m Wladiwostok«ach
gchheriger3«nst»r beordert.

Die deutsche Denkschrift an Dawes
Dem ersten Sachverständigen-Ausschuß, der kürzlich in

Berlin weilte, ist von der Reichsregierung «ine Denkschrift
übergeben worden. „Deutschlands Wirtschaft, Währung und
Finanzen", die in chrer sachlichen, za^ rnmäßigen Darstellung
1er Berhältnifs« nicht ohne Eindruck auf den Ausschuß ge¬
blieben zu sein scheint. Die Schrift gibt ein erschütterndes
Bild von der Armut des Deutschlands von heute im Ver¬
gleich zur Vorkriegszeit.

Die Denftchrift beginnt r-üt der Gestaltung der Ernäh -
cungsverhältnisse.  Im jetzigen Reichsgebiet waren s
mn 1. Dezember 1913 insgesamt 22 534 407 Schweine, am
1. Oktober 1923: 17 225 855 vorhanden. Der jährlich«
Fleischverbrauchauf den Kopf der Bevölkerung betrug 1913
durchschnittlich 43,15 Kg., 1922 dagegen 26,71 Kg., was einen i
Rückgang von 38,1 Prozent bedeutet. Zum Verbrauch ver¬
fügbar waren in Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung
im Jahresdurchschnitt 1913—14 genau 153,1 Kg. Roggen, !
95,8 Kg. Weize« und Spelz, 108 Kg. Gerste, 128,3 Kg. Hafer, l
700,2 Kg. Kartoffeln — und zwar für menschliche und tie¬
rische Ernährung imd für gewerttich« Zwecke—, im Jahres¬
durchschnitt 1922—23 dagegen nur 91,9 Kg. Roggen, 47,6 Kg.
Weizen und Spelz, 80 Kg. Gerste, 58,5 Kg. Hafer, 573,2 Sg.
Kartoffeln.

Der deutsche Verbrauch  von 1922, gemessen an 1913,
weist folgenden Rückgang  aus : in Kaffee weniger 77,4
Prozent , m Tee 32,8 Prozent , in Baumwolle 36,4 Prozent.
Nur der Verbrauch von Kakaobohnen und -schalen hat erheb¬
lich zugenommen, da Kakao verhältnismäßig am billigsten
und leicht zu strecken ist. Aus praktischer Erfahrung weih
man, daß di« geringsten Sorten dabei am meisten bevorzugt
waren . In Reis stellte sich der Verbrouchsrückgang im glei¬
chen Zeitraum auf 34,1 Prozent , in Heringen auf 40,1 Proz.

Am stärksten verfiel di« dercksche Wirtschaftskraft
im Jnflakttmsfahr 1923. Von sämtlichen Gewerkschaftsmit¬
gliedern waren arbeitslos (in Prozenten der Gesamtzahl).'

5a». Febr. Mär , April Mat Juni
3n D»«kjchla»d: 4,4 5,5 5,7 7 «,r 4,1
In ««gbuG-. 13.7 13,1 12̂ 11,S 11.S 11,1

Juki Aug. Sept. Oki. Nov. Dez.
In Deutschem--: 3̂ 6L S,v 16,1 23,4 2L.2
InEnAmd : 11,1 11,4 11L 10.9 10.5 9.7
Der Rückgang der Erzeug « ngemenge  ist

besonders in bi« Augen springend beim Bergbau , trotzdem
bi« Arbetterzahl dort weit höher ist als vor dem Krieg. So
betrug z. B. die Fördernumge bei ktrmkohlen 1913 141 Mil¬
lionen Tonnen, 1920 108, 1921 113, 1922 119 (für 1923
liegen wegen der Ruhrbesetzung noch keine vollständigen
Zahlen vor). Koks 1913 31,7 Millionen Tonnen . 1920 24,8,
1921 26,7, 1922 29. Dieser Ausfall ist für Deutschland um
jo empfindlicher, als di« Dichtigkeit der Bevölkerung nach
bem Raub Eksah-Lochrmgeris, der preußischen Ostprovingen
usw. erheblich größer ist als vor dem Krieg. Auf 1 Geoiert-
»iiometer der Reichsfläch« kommen heute 127 Einwohner
Segen 120 im Jahr 1910.
^ Am Jahr 1913 deckte DeutMand 10,46 Prozent der eng-
uschen Emsichr und bezog 9,53 Prozent der englischen Aus¬
fuhr, im Jahr 1922 stellten sich di« entsprechenden Ziffern
ans 2,64 und 5,96 Prozent . Solch« Zusammenstellungen be-
ourstn keiner weiteren Erklärung . Der Tariflohn im Ver-
Aerch zu den Ovbenshclltungskoslenstellte sich für den deut-

Arbeiter im allgemeinen Durchschintt im November
. i »23 auf nur 58,28 Prozent de» Wochenlohns von 1913.

Orr, besondere trübes Kapitel: Der Rückgang der
ten g«  h z lte r,  der sich ergibt, wenn man das

Gotdmarkgehalt vom Dezember 1933 mit dem Vorkriegs-
Seyait vergleicht. BesoldungegMvpe 4 hat nur noch 62,17.

S nur noch 54,49, 6 nur noch 45,23, 7 nur noch 47,66, 8 nur
noch 46,14, 9 nur noch 47,77, 10 nur noch 41,63, 11 nur
noch 41,52, 12 nur noch 42,20, 13 nur noch 35,11 Prozent
ihres Vorkrisgsgehaltr.

Auf dieser geschwächtenVolkswirtschaft lasten die An-
fprüche von nicht weniger als 23 Steuern.  Dennoch ge¬
hört der Ausgleich des öffentlichen Haushalts zu den Zielen,
die erst nocb mit dem Aufgebot aller Kräfte zu erreichen sind.
Denn die Steuerkraft ist wesentlich gemindert. Die steuerbaren
Einkommen und Vermögen find zusammengeschrumpftund
die Zusammensetzungder Steuerpflichtigen hat sich geändert.
Die Denkschrift sagt darüber : „Weite Kreise der Bevölkerung,
die früher wesentlich Träger des Staatsgefühls gewesen und
die Lasten des Staats zu tragen gewohnt waren/wurden aus
dem Gebiet der steuerlichen Leistungsfähigkeit ausgeschlossen.
An die Stelle des alten Besitzes, der geordnete steuerliche Ver¬
hältnisse der Erhaltung seines Namens schuldig war , trat
der Besitz der Neureichen, denen -um Teil schon nach der Art
N>r«s Erwerbs das erforderlicheMaß von Pflichtgefühl gegen¬
über dem Staat fehlte. An Stelle des Einkommens aus
Grundbesitz, festverzinslichen Merten und Dividenden trat das
Einkommen aus Spekulation. Die steuerbaren Werte, di« dem
Staat noch zur Verfügung standen, wurden schwerer erfaß¬bar ."

Sollte die wirtschaftliche Rückgabe -es Ruhrgebiets an
Deutschland tatsächlich, wie Lormeldungen erkennen lassen,
den Angelpunkt der Vorschläge der Sachverständigen bilden,
barm würde hierzu nicht wenig die Denkschrift beigetrogen
haben, di« auf di« schädlichen Folgen des Ruhreinbruchs "an
nrehreren Stellen genau eingeht. Durch die Ruhrbeset -
zung  fielen bei der Reichsbahn im Oktober 1923 an Gü:er-
tonnenkilometern 54,22 Prozent , an Güterverkehrseinnah¬
men 54,93 Prozent , an Pers-cmolverkehrseinnah-men 57,14
Prozent des entsprechendenBettags vom Oktober 1922 aus.
Aus da« besetzt« Gebiet entfallen 58 Prozent 'der gesamten
deutschen Bergarbeiterschaft. 60 Prozent der gesamt««
deutschen hüttenarbeit «rschaft̂ Z6 Prozent der geiamten deut¬
schen Metallarbeiterschaft, 32 Prozent der Arbeiterschaft de»
gesamten deutschen chemischen Industrie.

Miede die gewaltsam« Trennung des besetzten Gebiet«
vom ädrigen Deutschland cmfrechterholten. dann notwendiger¬
weise mit der Folge, „daß beide Gebiete versuchen müßt« ,
durch Steigerung ihres- Absatzes auf dem Weltmarkt Erjstz
skr den Verlust ihrer natürlichen Absatzgel "te zu gewinnen
Würden diese Besuche, war bei der heutigen Lage des Wetzt
Marktes wenig wahrscheinlich ist. erfolgreich sein, so würtx
dies zu Erschütterungen auf dem Weltmarkt führen; würde«
sie nicht erfolgreich sein, so mühte di« gewaltsam« Ausei»
an Zerreißung der beiden auseinander angewiesenen Wirt¬
schaftsgebiete zu einer Verkümmerung der Wirtschaftskraft
und Leistungsfähigkeit, sowohl vn besetzten als auch im un¬
besetzten Gebiet, führen". Das ist durch Zahlen schlüssigb»>
jegt. Darin steckt di« Überzeugungskraft der Denkschrift.

)ie Schlußarbeit der Sachverständigen
Pariser Propaganda — Mätzchen

Berlin , 23. Febr . Ein Außenpoliiiker schreibt uns : Dtzl
Verhandlungen der beiden internationalen Sachverständigei»
ausschüsse in Paris dauern noch mindestens zwei Wochen. E<
wäre durchaus verfrüht, von abschließenden Ergebnissen odei
gar schon von „Beschlüssen" zu reden. Das tut allerdings Li«
Pariser Prefse, aber nur um zu f ä r b e n, um den Sachver
ständigen vielleicht noch in letzter Stunde die französischer
Wünsche einzuhauchen. Schält man aus dem Wirrwarr vor
Meldungen das wesentliche heraus , so ergibt sich folgendes
Beide Ausschüsse tagen fast jeden Tag. Der erste Ausschus
hat so viele Unterausschüsse aufgestellt, daß man sich bali
nicht mehr auskennt. In dem Ausschuß reift« bis jetzt eigent¬
lich nur die Frage , wieviel Entschädigung Deutschland nocl
zahlen kann und ob dieser Posten unter die durch Einnahme:
gedeckten Ausgaben des Deutschen Reichs gesetzt werden soll
was ja eigentlich der springende Punkt der Währungsfesti-
gung ist.

Alles übrige scheint in den Unterausschüssennoch einmal
durchgearbeitet werden zu müssen. Ein neuer Unterausschuß
bestehend aus vier „Spezialisten", zwei Franzosen und zwo
Italienern , soll über die Einführung neuer Monopole  i»
Deutschland nachsinnen. Mit der Ausbeutung des deutscher
Eisenbahnwesens  durch internationale Gesellschafben
die dann wieder möglichst rasch Zahlungen an Frankreich uni
Belgien abzuführen hätten, ist es also nicht genug, und mcn
kann gespannt darauf sein, welche Geldquellen die Sieger-
staateu im ausgepreßten Deutschland noch zu verschließen ge¬
denken. Merkwürdigerweise hat derselbe Unterausschuß auct
die Zeitspanne des Zahlungsaufschubs festzusetzen. Das wir'
dahin erklärt, daß die Monopolpächter mit den Zahlungen a:
die verbündeten Staaten schon vor Ende des Zahlungsaus
schubes zu beginnen haben; die Zahlungstermine also ror
Finanzsachleuten verteilt werden wüsten.

Die Eisenbahnfrage  selbst ist von zwei anderer
Sachverständigen, nämlich Acworth und Lefevre bearbeite
worden. Der Bericht soll schon fix und fertig vorlicg.m

Danach wird Deutschland verurteilt , sein gesamtes Effenbcchn
netz, einschließlich der Rhein- und Ruhrbahnen , als Pfau!
für eine internationale Anleihe hinzugeben. Und nun komm
noch die französische Raub - und Ausbeutunaspoiitik hinzu
Da Frankreich und Belgien, so meinte wenigstens der Pariser
„Jntransigeant ", durch die — Zurückziehung der französischer
Eisenbahnverwaltung aus dem besetzten Gebiet einen „offen¬
kundigen Beweis ihres guten Willens" erbrächten, könnr. r
beide Länder -dem Reich nahelegen, durch rechtzeitige Ver¬
längerung des am 15. März ablaufenden Industrie -Abkom¬
mens sich erkenntlich zu zeigen. Also das gedrückte, zerrüttet,
Reich soll sich noch erkenntlich zeigen für eine Maßnahme , ->.
der sich die Franzosen und Belgier zur Sicherung ihres oulri
Geschäfts ohnehin verstehen müssen! Die Welt steht auf den
Kopf.

Was die Goldbank frage  anbelangt , so ist man a'ück
sich soweit, verkünden zu können, daß der sofortigen Er:
düng einer Goldkreditbcmk nichts im Wege stthe. weil es sick
um eine private Gründung handle, auf die die Gr :<era!hnvo-
thek der Verbündeten nicht ausgedehnt werden könne. Das
hat die Herren in Paris natürlich nicht schlafen lassen. Si<
ließen durch den „Demos" die Meinung verbreiten, die Ver¬
bündeten müßten ihre Zustimmung zur Goldkrediibonkdavon
abhängig machen, daß Deutschland bestimmt« Venffsicht'.mgen
für Entschä-digungszahlungen übernehme. Und die „Infor¬
mation " bemerkte anzüglich, es sei zu bedauern, daß die eng¬
lischen Bankiers sich zur Mitwirkung bei der Gründung bereit
erklärt haben, ohne auf der Uebernahme grundsätzlicher Ver¬
pflichtungen durch die Reichsrsgierung zu bestehen. Aber man
dürfe hoffen, daß die Engländer „sich nicht leichtfertig fest-
legen."

Mit solchen Mätzchen wird Stimmung gemacht und immer
neuer Druck und neu« Erpressung gegen Deutschland versucht.
Als bekannt wur-d«, daß gewisse Sachverständige die Rückgabe
deutscher Kolonien  an Deutschland Vorschlägen, erschrak
das Havasdüro sichtlich und erklärte jede derartige Meldung
als zumindest verfrüht. Morgen wird Paris di« Welt zu
überzeugen versuchen, wie sinnlos dieser Gedanke sei. Oder
es wnd — neu« Geaenansvrüche anmelden. —er.

Der Friedensvertrag muh abgeändert werden
«kn« Erklärung dos britischen Minister» henderfo»

London, 25. Febr . Der Staatssekretär de» Innern , Hen¬
de  r s o n, sagte in einer Wahlrede in Burley , es sei ft» Paris
nicht gelungen, einen gerechten und dauernden Fr 'redens-
Mistand zu schaffen; bi« Verträge seien fehlgeschlagen, und ihr«
FÄge feien Verwirrung , Verderben, Hungersnot , Krankheii
und Tod in Europa . Die Aufgabe der Regierung Mac Do¬
nald« fei, der Entsittlichung und dem wirtschaftlichen Verder¬
ben entgegenzuwirken, «inen wirklichen Frieden zu schaffen
und Handel und Verkehr zu festigen, damit die Zivilisation u>«
wieder von einer solchen Gefahr bedroht werde. Wer de» Be-
ginn der neuen Zeit wolle, müsse auf eine möglichst schnellt
«ondervng de» Vertrag»von Versailles dringen. Die Urheber
des Vertrag» habe« die Geschichte verhöhn,. Sie hätten zur«
Mindesten erkennen muffen, daß fl« alt« Ueberlieferungen ver¬
setzen und sich über di« Wünsche der Bevölkerung hftrweg-
setzen, nur damit di« Siegerdeute möglichst groß werd«. E»
fei kein Zw^ fei, baß der Krftdeneverlrag den vorangehend« !
rvasienMsianbs- VmimblNmag»» an ad, «niHê ngHGst fti
und daß er den feierlichen LrklärunMM der verbiiadrte»
Staatsmänner dem Buchstaben wie dem Geist nach zuwider,
tauf«. Der Vertrag hob« ferner den „Kampf der Völker uni
Befreiung und Recht" in «irren tatsächlichen Eroberungskrieg
umgewandelt, mit dem Zweck, au« den besiegten Länder» «m-
mögkche Summe« herauszuprcsien in der irrigen Annahme,
da» wirtschaftlich« Leben mancher Länder könne zerstört » er¬
den, ohne daß das Wirtschaftsleben anderer Länder berülu i
w«rd«. Tr (Henderson) erkläre dies ausdrücklich, um der Öf¬
fentlichkeit zu zeigen, «ruf welchem Standpunkt die britisü r
Regierung stehe. M« Vonelld versuck-e. eine geeignete Lag«
zu schaffen, und «r hoffe, daß eine Weükonserenz oder de«
Völkerbund oder beide die Angelegenheit in die Hand nehmen,
damit man sehe, ob man nicht z« dem Standpunkt MÄck-
komwe» könne, de« der verstorbene Präsident Wilson in
Gegensatz zu der Politik der verbündeten Staatsmänner n
de« Zechren 191S. IS und 17 eingenommen habe. Die v -
bündeten Staatsmänner haben nach dem Waffenstillsta ;
deutliche wirtschaftliche Tatsachen unberücksichtigt gelassen; <
eher di« britische Regierung eine Lage schaffe, aus der ;
Slenderung des Friedensverttags sich ergeben könne, um st
besser werd« es für au« Beteiligen sein.

»
LH» Rede Hendersons vom 23. Februar wird in 9 '.dm

als ein bedeutsamer „Fühler " des britischen Kabinetts l>e-
wertet, der feststellen sollte, wie weit Frankreich mit England
zusammengehen wolle.

Neue Nachrichten
Die Urlaubskürzung der Beamten

Berlin , 25. Febr . Das Reichsfinan,Ministerium veran¬
schlagt die Ersparnisse durcb die Urlaubskürzuug der Lea
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keii mrf 10 Millionen Gokbmark jährsich- Dm, Serke« dsr ^
Beamten wird behauptet das; die Ersparnis höchstenss « » 1 z
Millionen betragen könne. Die Frage soll einer Nachprüfung '
unterzogen werden. ,

Antrag gegen die Osijuden j
Berlin , 25. Febr . Die deutschnationalsFraktion des prers >

bischen Landtags har den Antrag eingebracht. Laß die Ost ,
qreuze gegen jede weitere jüdische Zuwandsrunz geMossit
werden soll. Das deutsche Staatsbürgerrrcht darf « » Jude«
nicht mehr verliehen werden. Die seit dem 1. August 191i
eingewanderten Ostjudsn haben bei Strafe sofortiger Auswe -
jung und Vermögenseinziehung sich zur Bestandaufnahme
i»m 15. April zu melden. Sie sollen bis 1. Juli 198t dai
Reichsgebiet verlassen und ihre Wohnungen sM«i den veo
tnebenen Deutschen zugevnesen werden.

Das bayerische Volksbegehren
München, 25. Febr . Bes der letzten Lottsabstimmtm,

wurden an Stimmen gezählt: für die SaadtWgsauflätz« «
1 200 236, für die Verfassungsänderung 114« 697,

Ein Darlehen an di« bayerische Post
München. 25. Febr . Der Reichspostminister und dd

ReichsschuidenVerwaltung haben den Anleihen ertrag des ban -
rischen TÄs der Reichspost mit der Bayerischen Handelsbarn
genehmigt. Die 5prmentigen Gottchypothekenpfandbries« de>
Bank, in denen das Darlehen gewährt wird, gelangen jetzt
an allen Postanstalten Bayerns zum Verkauf, der ^ich bitztz«
sehr befriedigend gestaltet hat.

G

RentenmarkaufkSnse durch die französische Vesaßnvg ,
Mainz. 25. Febr . Die französischen Soldaten im besetz,

ta , Gebiet haben den Auftrag erhalle»», unauffällig deutsch»
Re«« a>makk zu kaufen.

VSrsenmtmöver?
Parts . 25. Febr . Di« bulgarisch« Gesandtschaft erkkstri

die ?KÄdmrg für erfunden, daß in Bulgarien eine kormmu:i>
sllsche Revolution ausgebrochen, König Boris gefangen ge¬
nommen mid mehrere Minister ermordet feien. Di« Aus¬
streuung gehe offenbar von internationalen Geldleuton aus.
ver « ohkenbezug FraukrÄchs — Lngkond macht da» GeschO

Pan », 35. Febr . Nach einer soeben veröffentlichtenZoll-
seftstellung für 1923 sind im letzten Jahre 3 758 000 Tonnen
Kohlen und Koks aus Deutschland ein ge führt worden gegen
8 533 000 Tonnen im Jahr 1922 und '9 676 000 Tonnen nn
Jahr 1921. Während die Ginstchr aus Deutschland fest bei
kuhrbesetzung einen störet» Rückgang erfahren hat, habe?i
andererseits di« Einfuhren aus England,  die den Kek5
betrag decken mußten, eine starte Erhöhung aufzurveisen. Ei«
betragen 18 SOI 000 Tonnen im Jahr 1923 gegen 13 567 00t
>m Jahr 1922 und 6128 000 im Jahr 1921.

Der »Aeberschutz- der Ruhrbesehnng
Paris , 25. Febr . Gegenüber der Behauptung Poina »4,

md des belgischen Ministers Jaspar , die Ruhrbesetzung ha'-i
«inen Heberschutz von 110 Millionen Tvldmark ergeben, weil
d«r radikal« Abgeordnete Herric»  t (Bürgermeister vo^
Lyon) im „Oeuvre" nach, daß Frankreich und Belgien nacij
Abzug der Koste« keinen Pfennig aus der Ruhrdesstzung gs<
»sonne« haben.

Der Enlschödlgangsbelrug — et« famoses Geständnis
Brüssel, 25. Febr . In der Kammersitzungvom 22. Fsßr

anrrd« von der Regierung zugegeben, daß die angeforderten
belgischen Krsegsschäden nicht wenig überschätzt  wor¬
den seien, solange man glaubte, die ganze Bezahlung d -'
deutschen Boches anshängen zu können. Ministerpräsident
Th « unis  erklärte , wenn Belgien di« erwarteten Zahlung
von Deutschland nicht erhalten könne, werde es nötig sein,
da» Gesetz über die Kriegsentschädigungen abzuändern. 7̂ :
belgische Regierung sei zu „großmütig" gewesen gegen - >
fenigen Belgier, die fälschlich angaben, durch den Krieg Scha-
boa «elltten zu haben, oder die ihre Schäden zu hoch angaben.

Driand bringt sich m Erinnerung
Pari », 25. Febr . Der frühere Mmisterpräfiderrt Vriand

sagte nr eurer Derfanmürmg der Radikalen in Carraffvnne
«ach ssiner Ansicht könne die Erchchädi gungssrage nur durch
ein« Verständigung unter den Verbündeten gelöst werden. Als
Ministerpräsident habe er diese Notwendigkeit ein gesehen, da
er aber nicht genügend unterstützt worden sei, habe er nach der
Konsernz von Genua einem anderen (Poincare ) Platz ge¬
kracht. Heute kehre man wieder zu seiner (BrckrnÄs) Politik
«urück. Es sei nur fraglich, ob man jetzt noch jo viel erreichen
könne, als damals möglich gewesen wäre. Dis finanzielle
Lage Frankreichs habe sich ober durch den Frankensturz er¬
heblich verschlechtert. Er verlange , daß cEe Streitfragen kLnsi-
kg vor das Schiedsgericht im Haag kommen.

Herabsetzung des englischen Entfchädigungszolls
London, 25. Febr . Wie verlautet, ist die englisch« Regie¬

rung bereit, die bisherige deutsche Ausfuhrabgabe von 26
Prozent die die deutsche Reichsregierung nicht länger tragen
zu können erklärte, auf 5 Prozent herabzrksetzen. Dadurch
wurde umgangen , daß die ursprünglich von Deutschland ge¬
forderte völlige Aufhebung als Gesetz vor das englische Parla¬
ment gebracht werden müßte, wodurch dem Kabinett Mar
Donald parlamentarische Schwierigkeiten entstehen könnten.

Jeder 40 . Pfälzer
ebt » der Derbannimg . 800 ÜOV Einwohner zählte die
Pfalz » bevor bi« Franzosen sie besetzten, lieber 2V ÜVÜ
PfAzer sind im Lasse dieses bahre» von Franzosen und
Separatisten a«S ihrer Heimat vertrieben worben.

Diese Zahlen reden eine furchtbare Sprache von de«
Leiden der pfälzischen Bevölkernng.

Helft ihre Rot linder« beim Pfalztagi

Die Gesundung des ungarischen Finanzwesens
Budapest. 24. Febr . Der Beschluß der Pariser Entschä-

Hgungskommission, die Pfandrechte, tue gemäß dem Frie-
dens»«rtrag bisher auf dem ungarischen Staat ruhten, nun¬
mehr zugunsten der Wiederausbauanleihe teilweise aafzu-
hedc-n. hat di« wirtschaftlichen und politischen Kreise Ungarns
V' setiüich beruhigt. Die Neuerung hat die Notverordnung
m Kraft gesetzt, durch rvslcA die wertbeständigen
ikredite und die Zwangsanleihe  in Gang konmren.
di« Endsumme der Zwangsanleihe ist nunmehr auf 60 Mil¬
lionen Goldkronen festgesetzt worden. Durch die Heranziehung
»er Aktiengesellschaften zur Zeichnung wird eine gerechtere
Verteilung, als es zunächst beabsichtigt war , herbeigeführt.
La jetzt die wertbeständige sogenannte S p a r kr o n e in den
Verkehr tritt , wird die Deoiseirzencraleabgebaut. Der De-
i .ienhandet zwischen den Banken, den Handels- und JnLu-
triesirmen ist freigegeben. Doch wird dir Devisenzentrale
>i, auf weiteres noch in beschränktem Umfang den Kronen-
»erkehr überwachen. Die Deoisrnzenirale hat heute den bis- !
Origen amtlich notierte« Zwangskurs den Kursen des Frei - j
»erkeyrs angeglichsn. s

Ungarn erhält wie Oesterreich einen Kommissar d » ^ ,
Völkerbunds,  der die Verwendung der ausländischen s
llnlerh« sür den ungarischen Wiederaufbau zu überwachen §
sat. Als VÄkerbundskommiffar ist der Amerikaner Har - ,
ding  ernannt worden. Di« Banken haben Verhandlung -:,:
begonnen, um arff Konto der ausländischen Anleihe einen !
Vorschuß un Betrag von SS Millionen Goldkronen zu de- i
ichchi««. j

Ans die« kleinen Verband '
Prag , 25. Febr . Die tschechischen Blöticr bezeichnen er '

^s auffällig, daß seit der Belgrader Konferenz ein aufsäll.- >
zes Scheosige» einKetreten sei. In Rumänien höre man so- !
»ar ungünstige Stimmen über die Politik des tschechischen̂
AußL« rst»Psrs Bene sch- Der Besuch des österreichische« !
VmÄesprästdeRte« Seipl in Rumänien nehme sich, wie eine i
Lrwdgsbung gegen die Tschechoflovakei aus.

Die neue itakienische Provinz i
Ro« , 25. Febr . Durch einen Erlaß wird aus Grund de- ^

Vertrags mit Südstavie« die Provinz Carnaro (Guarnero ) -
errichtet, zu der außer Fiume und seiner unmittelbaren Um- !
gebrmg »och der bisher zu Istrien zählende Kreis Dolosca- !
Nbbazia gehört.

Anschlag auf den albMischen Crflminifler
Tirana , 25. Febr . Als der Erstnrinister Ahmad Zog« cmi

Sunstag den Mtzrmgssaal des Landtags betrat , feuerte ew ^
Mas « mehrere Revolverfchüssea«f ihn ab, die nicht gelloL^ -
habe« solle». Der Täter ist verhaftet. ^

N » Dafsimlsger des Ministers Hsrrinsun
Deimsr , 25. Febr . Der Polizei ist es gelungen, ein große« -

Wasfeslager  auszu -hebsn. Cs handelt fich um Infam !
teriegewehre Modell W, leichteM .-G. und 5)andgranaten , di« !
der verflossene Minister Herrmann  zur Bewaffnung der !

WLrttemberg
Sstcktgartz 25. Fahr . Pfalz , und Rheintag îv

Württemberg.  Das Ministerium des Innern hat di«
Oborä« »« angewiesen. Vorbereitungen für den Pfalz- u>Ä
Scheintag am 2. Marz W treffe» . Wo B« « nr der PfälM
und Rheinländer vertreten find, solle« diese Verbände iy
lerfdrr Lmi« zue Veranstaltung der Kuabgebunzen herang»
gog«« werde«. Für Stuttgart ist der bekannte Historiker G»
MMtsprofefioc Dr. O n ke s an der UniserfitA Wüsche» M
H Mu » gewönne« worden.

8V. Geburtstag . Der bekannte Reichs- und Landtags-
abgeordnete Oberregierungsvat Wilhelm Bazille  vollen¬
dete am 25. Februar das 50. Lebensjahr.

Stukgart . 25. Febr. Verurteil«  ug - Anfangs De-
zember v. Js . wurde m der Bobllngerstrshe hier ei« zw« ,
jähriges Kind durch einen Kraftwagen des Ziegekennhabers
MerthoL»Probstm  Möhringen überfahren und ei» Motor¬
radfahrer schwer versetzt. Das GerirP verurteilte den Besitzer
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu eine«,
Monat Gefängnis.

D «MK»gx«. 25. Febr . Hundsschau.  Am Sonntag,
2. März , firrdet hier in der städt. Turrchalle sin« große all¬
gemeine HunbestlMr sür alle Raffe« statt. Für günstige Un¬
terbringung der Hmtde ist gesorgt. Zahlreiche Wertvoll» Eh¬
renpreise stehen zur Beifügung . Hunde aus den Tollwut»
sperrbezirke« können nicht zugelafsen werden.

KisdMng « , W- Febr . Ueberfahren.  Beim Spielen
kn der Freizeit kam ein ILiähnger Realschüler, der Lohn des
Schuhfabrik«nte» Dinkelacker,  auf der Straße zu Fall,
«!s eben ein schwerer Bierkrastwagen norbeisuhr. Der
Knabe geriet unter dis Räder und wurde tödlich verletzt.

Reuenhaus OA. Nürtingen , 23. FsLr. Wildschweine.
Förster Röhrlr hat auf hiesiger Markung ein Wildschwein
(Keiler) mit 150 Pfund erlsgt.

DW , OA. Nottsnburg , 25. Febr . D a s A u t o i m I a ch.
Beim Ausweichen vor einer Entenschar streß ein fremder
Kraftwagen auf eine steinerne Brücksnbrüstung. und stürzte
mit dieser mehrere Meter tief in dm Vach. Der' Wagerüenber
kam mit leichte« Schürfungen davon, der Wagen ist schwer
beschädigt.

Geisllnaen a. Lt.. 25. Febr ftnter die Räder.  Ein
Eissnbrchndediensteter, der, weil er den Personenzug versäumt
hatte , am Samstag abend unerlaubter Weise außerhalb des
hiesigen Bahnhofs auf einen Gütsrzug zur Herreise nach Ur¬
spring aufspringen wollte, wurde dabei vom Schnellzug erfaßt
und zermalmt.

Alm, 25. Febr . Schneegänse.  Herr Berlogsr hat aus
feiner Jagd in Ersrngen vier Schneegänse erlegt.

Dom Bodenfse, 25. Febr . F e ü e r w e h r f e st. Am 27.
Juli findet das 70jährigs Jubelfest der Freiwilligen Feuer¬
wehr Lindau statt, womit gleichzeitig die Kreisfeusrrvehr-
Lnspektron von Schwaden und Neudurg das diesjährige
Lodensee-Fsuerwehrfest stattfindet.

Vom Vodensee, 25. Febr . Seekabel.  Im März wird
ein l2 )4 Kilometer langes Seekabel mit 26 Drührsn süc
Fecnsprechbetrieb mrd 6 Drähten für Telegraphie von Fried-
richshafeu nach Romanshorn (Schweiz) gelegt. Das Kode!
zerfallt in zwei Teile, in das eigentliche Seekabel oon Fried¬
richshofen bis zrrr „Platte ", einer Untiefe vor dem Hafen

stellt hatte.

langt bekanntlich England u. a. eine 26prozentige Steuer aus
denftchs Einfuhrwaren , die von den Einfuhrfirmen aufge¬
bracht und von der deutschen Reichsregierung bisher an diese
«rjetzt wurden.)

Durst lvft«r Durst
London, 25. Febr. Die Moskauer Sowistreglerung soll in

Lrnlon wegen einer Anleihe von 40 bis 50 Millionen Pfund
Sterling ««gefragt haben. Di« britisch« Regierung soll nach
dem „Daily Telegraph" geantwortet haben, darüber lasse sich
vielleicist reden, wenn di« Moskauer Regierung die russischen
Vorkriegsschulden an England anerkannt und das seit der
Kolschewlsten-Revolution beschlagnahmteEigentum in Ruß¬
land herausgegeben habe. Angeblich sollen die Moskauer die
Bedingungen angenommen haben.

Wohnen und Wohnen lasse« .
Für den Fall , daß dt« Rcichlregierung den Mieterschutz

für Wehnungen und Gewerberäume antastet, wollen dt«
Mieterverbände »um Volklbegehr einen Gesetzentwurf auf
etwa folgender Grundlage vorlegen:

Die Mieter sollen dem Vermieter zahlen:
a) 8 °/o der Friedenlgeldmiete für Verzinsung seine»

Frteden»eigentum» und für Verwaltung de» Hause»,
b) alle Steuern , Lasten und sonstigen Betriebskosten.
e) sämtliche Instandsetzungskosten,
6) eine Geld«ntwertung »rente, die der Vermieter an da»

Reich abzuführen hat.
Zu p) E» erscheint billig, seinen FriedenSanteil dem

Hau»eigentümer zu erhalten, obwohl Sparern , Anleiheinha¬
bern, Lebensversicherten, birher nicht » zugesichert wurde und
die meisten Hypotheken in Papier abgestoßen sind.

Zu b) Jeder , der im Hause wohnt, muß nach dem Ver¬
hältnis» seir er FrtedenSmtere die Lasten mittragen.

Zu c) Die Jnstandhaltun » de » Hause»  wird zu
einer öffentlich-rechtlichen Pflicht gemacht. Vermieter, die die
erhaltenen Rcparaturenbeträge nicht den Wohnungen , Häu¬
sern, Bauhandwerkern zuwenden, sondern für sich verbrauchen,
sowie Personen , die dazu anreizen, machen sich strafbar und
zur Verwaltung eine» Hause» ungeeignet.

Zu c!) Au» der Geldentwertungsrente,  die
durch dingliche Eintragung gesichert wird, kann die Un-
terhaltung solcher Häuser  unterstützt werden, die
besonder» baufällig und von wirtschaftlich schwachen Personen
bewohnt sind. Besonder» aber soll die Geldentwertungsrente
Mittel zum WohnungSneubau  liefern . —

Die Hausbesitzer behalten ihr Hau », solange
sie wollen. Soll das Haus jedoch außerhalb der enge-
re « Familie  in andere Hände übergehen, so erhält die
Gemeinde das Vorkaufsrecht, das sie entweder selbst auSzu-
üben oder gemeinnützigen Genossenschaften oder den Bewoh¬
nern des Hauses zu übertragen hat. Gegen diese  Bestim¬
mung besonders, insgesamt aber gegen das ganze Programm
werden sich die Verfechter freier Wohnwirtschaft, sreien Häuser-
und Bodenhandels heftig wehren. Einmal vereitelt es die
Möglichkeit, die . Wohnungskonjunktur " auszunutzen, und
zweiten» schaffte» neuen Wohnraum , neue Konkurrenz.

Zur Beschaffung neuen Wohnraum » soll hier in sehr
einfacher Form der vorhandene Wohnraum besteuert werden.
Wer Wohnung hat und darin durch den Mietei schütz gesichert
wird, soll dem helfen, der wohnungslos ist. Die wirtschaft¬
lich schwachen Wohner lassen sich dabet schonen. (Au» „Aufwärts ")

unfähig wurde. Im September desjelbeu Jahrs wurde das
17 Kilometer lange Kabel Lindau—Rorschach in Snm-
drn gelegt, das aber wegen Beschädigungen durch dis Kics-
ßchiebungen des Rheins mehrmciis verlegt werden mutzte
und schließlich unbrauchbar wurde. Dasselbe Schicksal hatte
1864 das Ersatzkabel Nonsnyorn (Bayern )—Steinach
^Schweiz), weil es zu nahe an der Rheirimündung lag. 1WZ
»wurde dann das Kabel von Rvmanshorn nach Nonnenhorn
Welegt- Ein drittes Kabel besieht seit 1865 von Hard bei
MeLMnz (VoraMerg ) »ach TtzWM (WürtchmLsrgz,

Mötzingen . Un glück ssatl . Als sich vorige Woche
Landwirt Karl Weiß , mit seinem Fuhrwerk auf dem Heim¬
weg befand, scheute das Pferd plötzlich durch ein herankom¬
mender Auto. Weiß wurde vom Wagen geschleudert und
erlitt einen schweren Schädelbruch.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26. Februar 1924.

Austeilung des LderuuMeM Nagrld?
Die Württ . Gemeindebeamtenzettung veröffentlich! in

ihrer neuesten Nummer Vorschläge der einzelnen Bezirks¬
verbände über die Oberamtsaustetlungen , die bar jeder sach¬
lichen Betrachtung in höchst eigennütziger Weise lediglich die
Sonderintereffrn der einzelnen Oberamisstädte vertreten. So
ereifern sich u. a. ganz besonders die Nachbarstädte Calw und
Horb in „freundnachbarlichster" Weise um die Austeilung von
Nagold. Das Bestreben, das Damoklesschwert der Austeilung
von sich selbst auf andere abzuwälzen, ist hierin zu leicht er¬
kennbar und der Vorschlag muß darnach und nach dem Spruch
gewertet werden : „Heiliger Skt. Florian , verschon mein Haus
und -ünd andere an ". Die Haltung unserer Nachbarftädte
verwundert umsomehr, als ja eine Aufteilungsabficht hinsicht¬
lich des Oberamts Nagold bei der Württ . Regierung gar nicht
bestand. Sa beansprucht Calw die vorderen Gemeinden des
Bezirks bis einschl. Alter steig und Horb die Gemeinden Haiter-
bach, Echtelingen, Unter- und Obeitatheim. Man kann bei
Betrachtung dieser Absicht sicherlich nicht ernstlich behaupten,
daß die wirtschafts- und verkehrspolttischenBeziehungen bei
dieser Erwägung in Betracht gezogen worden sind. Der
Nagoider Bezirksvertreter hat es aus Taktgefühl und freund-
nachbarltchim Ar standsrücksichten damals unterlassen, zu der
vom Zentralverband seinerzeit fürs ganze Land angeregten
Frage Stellung zu nehmen. Wie wir hören wird jedoch
nunmehr gegen das erwähnte Vorgehen energisch Protest er¬
hoben und mit Gegenvorschlägen aufgewartet werden, in
welchen mit Leichtigkeit der Beweis erbracht wird, daß der



Aufteilung des Bezirks Nagold in seiner ganz besonderen
Struktur unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstehen,
daß aber eine ganze Rethe von Gemeinden aus den
Bezirken Calw , Horb, Fceudenstadt und Herrenberg wirt-
schaftS- und verkehr- politisch zum Bezirk Nagold gehören.
In dieser Beziehung ist Reg .Rat Schwarzkopf, der in seinem
Werk „Früchte de- Weltkrieg- t9l9 » Huttenoerlag Stuttgart*
zu einer Verminderung der Oberämter in Württemberg auf
40 kommt und dabei da- Oberamt Nagold mit 62 Gemeinden
und 47046 Einwohnern in neuer Aufmachung vorsteht —
ein unparteiischerer Kenner 'unserer Verhältnisse al- der
„politische* Geometer in derselben Nummer der württemb.
Gemeindebeamtenzeituug mit seiner verdächtigen Au- zirkelung
deS Lande- ohne sachlichen Hintergrund.

Samilieuabeud der Museumogesellschast . Die Museum »-
Gesellschaft pflegt ihre Mitglieder nicht mit allzuvtelen Veran¬
staltungen zu überhäufen , aber wenn sie einmal eine Veran¬
staltung abhält , dann weiß man oon vornherein , daß einem
auch wirklich etwa - geboren wird . So war denn auch der
Famtlienabend , zu dem der Vorstand auf Sam - tag abend
-ungeladen batte , sehr zahlreich besucht. Zwar fand man keine
gedruckten Programme auf den einzelnen T 'schen vor , wa »,
wie der Vorstand , Herr Oberamtmann Münz in seiner Be¬
grüßungsansprache heroochob , eine Folge der kurzen Zeit war,
die man zur Vorbereitung de» Abend - hatte , aber oa- war,
möchten wir behaupten , durchaus kern Nachteil , wurde man
doch immer in einer gewissen Spannung gehalten . Da - Vor¬
herrschende der ganzen Veranstaltung war der Tanz und da¬
für weiß namentlich die Jagend , der sa hier dazu wenig
Gelegenheit geboten ist. dem Vorstand , bezw. dem VergnügungS-
rat , Dank . Bin schwierige- Amt hatte der Vergnügung «rat,
Herr Sind .-Rat Knödler , galt eS doch die verschiedensten
Wünsche zu befriedigen ; von ihm verlangte man z. B , er
solle die Enge de- Raume » für den Tanz irgendwie beheben,
otetz geschah dadurch , daß man die Tänze verteilte in solche
für Ledige und für Berhe,ratete , die ganz Unentwegten tanzten
eben dann sowohl hier wie dort . Gleich schön für Luge und
Ohr waren die 3 Schattenbilder , die in der ersten Hälfte de-
Abends zur Aufführung kamen ; eS waren 3 unserer bekannte¬
sten Balladen : D -r Sänger und Der Fischer von Goethe
und Dex Wirtin Töchterlein oon Uhland . Die Darstellung
war sehr gut , ebenso der von Herrn P äz -ptor Wieland
dazu übernommene Gesang . Etntge Tübinger Wiogolf pro¬
duzierten eine Mimik : Beim Zahnarzt . ES ist nur gut , daß
rk in Wirklichkeit beim Zahnarzt nicht so schlimm zugehl.
Io gegen Mitternacht wurde ein Kasperltheater vorgeführt,

, durch dak m«n allerhand Stadtklatsch zu hören bekam ; ' die,
dre eS anging , lachten mit . Nach Mitternacht wurde aus¬
schließlich getanzt bi- . . . . Darüber schweigt d«L Sänger-
Höflickkeit. Tatsache ist, daß als eS hieß , jetzt kommt der
Schlußkanz , dies gar nicht geglaubtwurd «, aber derVrrgnügung »-
rat zeigte sich unerbittlich . Daran , daß allen die Zrtt viel
zu kurz wurde , war nicht zum geringsten Teile auch dre eigen»
^uS Tübingen geholte Streichmusik schuld. — Aller in allem

stein schöner Abend bei dem jeder der dabei war , auf seine
Rechnung gekommen und wobei man auf einige Stunden
alle die kleinen AlltagSsorgen vergaß und unbefangen fi öhiich
war . Hoffentlich kann man bald wieder einmal so zusammen-
kowMi'n , vielleicht , um dar Theaterstück zu hören , dar in
Vorbereitung sein soll. ?

K »nst-Au »st«ll«n >. In dieser Woche zeigt Rektor
Kjefner  von hier in unserem Schaufenster eine stattliche
Reihe von Heimcnbildern , meist Agrarellen seiner Hand . Da
die Motive der hiesigen Gegend und der näderen Umgebung
entnommen sind, dürften die Bilder j .den Nagoldsr interes¬
sieren . Manchem können sie erst recht da - Auge öffaen für
die Schönheiten unserer Schwarzwaldheimat in den verschie¬
denen Jahreszeiten , vor allem auch im Winter.

Erholungsheime für ehe« , russische Kriegsgefangene.
Die Schwedin Frau Elsa Bränsström , die sich bet der Hetm-
schaffnng der in russischer Gefangenschaft befindlichen deutschen
Soldaten große Verdienste erworben hat , unterhält zur Zeit
3 Erholung - Heime für ehem. russische Kriegsgefangene und
deren Kinder . Ek handelt sich um folgende Heime:
Kinderheim Schloß Neusorge bei Mittweida in Sachsen
Arbeitssanatorium Gut Schreibermühle bei Lychen-Uckermark
Kuranstalt Marienborn -Schmeckwitz bei Kamen ; in Sachsen.

Nähere Auskünfte über ldie Aufnahmebedingungen usw.
erteilen die Bezirksfürsorgestellen.

Ausprägung von Silbermünzen . Wie bereits berichtet,
beabsichtigt die Reichsregierung , Münzen zum Nennwert von

, 2 und 3 Mark auszubringen . Dazu erfahren wir weiter,
aß an Silbermünzen  gedacht ist und zwar in einem

trag von 300 bis 500 Millionen Mark . Der Plan entspring!
Nicht dem Bedürfnis des Verkehrs nach weiteren Zahlungs-
jmitteln, sondern der Absicht, aus der Prägung für die Reichs-
kasss eine beträchtliche Einnahmequelle durch den sogenannten
Münzgewinn oder Schlagsatz zu schaffen, denn die Silber¬
münzen haben höchstens den halben Stoffwert gegenüber dem
Nennwert . Die kleinen Rentenpfenmge sind bis jetzt nur in
geringem Maß in den Verkehr gebracht worden , und zwar
sollen nach der Bekanntmachung im Reichsanzeiaer erst für
v Millionen Mark Nennwert geprägt sein, während ins¬
gesamt 150 Millionen in Aussicht genommen waren . In den
"sichshaushaltplan für 1924 war aus diesen 150 Millionen

»in Münzgewinn von 90 Millionen Goldmart eingesetzt. Es
läßt sich aber die Befürchtung nicht unterdrücken , daß die Aus¬
prägung der Silbermünzen eine neue Inflation,  eine
»Verwässerung * der Währung einleiten und daß das Ver¬
trauen in die Rentenmark gefährdet würde . Wenn es sich
Wirklich um ein« Vermehrung der Geldmittel zur Befriedigung
sines tatsächlichen Dertehrsbedarfs handeln würde , so wäre
poch das Nächstliegende, die früheren noch in großen Mengen ,
vorhandenen Silbermünzen wieder in Kurs zu bringen , wie !
dies bei den Kupfermünzen endlich geschehen ist, oder die Aus - :
Prägung der Rentenmünzen fortzusetzen, denn was der Ver - i
k̂ hr noch braucht , sind doch vor ollem kleine  Stücke , von >
l , 2, 5. 10 und 50 Pfennigen . j

ach einer neueren Meldung sollen sogar für 600 Mil - ^
l Nennbetrag Silbermün -en geprägt werden , woraus -

as Reich einen Münzgewmn von nicht weniger als 500 Mil - j
-on « l Goldmark ziehen wolle . Das Kilogramm Silber !
W Mn kostet zurzeit 98 Mark . Bei einem Gewicht des alten !
MNstjick « von s Gramm « gäbe fich unter Außerachtlassung ^

des minderwertigen lOprozentigen Legierungszusatzes , de«
die Prägekosten weit ausgieichen würde , ein Münzgewinn
von rund 50 Prozent . Wenn der Gewinn aber 500 Millionen
betragen soll, müßten die Münzen in ihrem Silber gehellt ent¬
sprechend verschlechtert  werden , es würden wieder
„Ephraimiten * geschaffen, durch die seinerzeit bekanntlich
Friedrich der Große so unangenehm überrascht wurde . Das
wäre aber „Inflation * in bester Form . Die Sicherprägung,
deren Plan wohl vom Reichsbankpräsidenten Schacht stammt,
muß daher reiflich überlegt werden,

Alteusteig . Bienenzüchteroeretn . Der Schwarzwald-
Btrnenzüchleroeretn hielt vergangenen Sonntag in der Schwane
hier eine Versammlung ab, die von Oberlehrer Belz Alten-
stetg-Dorf geleitet wurde. Jnbesondere gedachte man de»
verstorbenen, langjährigen Vorstand» Oberlehrer Kächele, so¬
wie auch der nach Urach überstedelten Kassiert Förster Mack.
In den Wahlen wurde gewählt als Vorstand Haupllehrer
Schwarz , al» Kassier Glasermftr. Lutz jr. hier.

Handelsnachrrchteir
Dollarkurs . Berlin , 25. Febr . 4,2105 Bill . Mk . (unv .). Reu-

york 1 Dollar 4.4S. London 1 Pst . Slerl . 19^ 5. Amsterdam
1 Gulden 1,88. Zürich 1 Fr . 0.754 Bill . Mk.

Der französische Franken besserte sich merklich : in London wurde
1 Pfd . bkerl . mit 97L0 franz . Fr ., abüS. mit 96.25 bezahlt : in Neu-
York galt ein Pfd . Stert . 4^ 1 Dollar.

Berlin 1 franz . Fr . 186 Milliarden Mk ., 1 bela . Fr . 162. 1 stak
Lira 184, 1 holl. Gulden 1575.

Rückgang des BauknokenumlaufS. Nach dem Ausweis der
ReichÄxrnk vom 15. Febr . hat sich der Banknokennmlauf in der
rwekk » RechnungSwoche deS Februar um 12,3 auf 478.7 Trillionen
ME vermindert . Ttze Ausleihung van Renterunard , die bekannt¬
lich durch die Hand der Reichsbank geht , nahm zu, und zwar wur¬
den gegen Wechsel 114,2 Millionen (insgesamt bis jetzt ISS Mil¬
anen ), gegen Pfand 17,8 (insgesamt 181,2) Millionen Renken-
nnrrk in die Privatwirtschaft vermittelt . Der Bestand der Reichs¬
bank an Renkenmarkscheinen ging um 33,2 aus 142,3 Millionen
Rentemnark zurück . Di « Ausleihungen der Darlehenskassen des
Reichs Degen in der BerichtLrvoche um 0,4 aus 9,7 Trillionen Mk.

Geldmarkt , 25. Febr . 1 v. T . für tägliches Geld.
Der Zutritt zur Pariser Wertpapierbörse ist durch Verordnung

Ausländern ohne Erlaubnisschein der zuständigen Behörde ver-boten worden.

Ms Ausfuhr oon Rohwolle und Rohbaumwolle ist in Frank¬
reich verboten worden . Die Warenbörse soll demnächst wieder er¬
öffnet werden.

55 Millionen Pfund Hering . 3n der Jahresversammlung beS
Haupkfischererverems des deutschen Elbe - und NordssegebiKs
wurde mikgeteilk, daß der Dampfer -HeringSsang im ckchr 1923 ein
Ergebnis von 55 Millionen Pfund hatte gegen 8 Millionen im
3chr 1913. 5n der EDemüubung wurde im letzten Herbst eine halbe
Million Pfund Bukt gefangen . Die Fischerei ist besorgt durch das
von 3ahr zu 3ahr schlechter werdende Winterwetter auf der See.

Die deutschen Lebensversicherungen in der Schweiz . 3m eid¬
genössischen Justiz - und Polizetdepartcment wurde der Gesetzent¬
wurf betreffend die Hilfsaktion zugunsten der bei deutschen Lebens¬
versicherungsgesellschaften Versicherten besprochen . Darnach sollen
alle in der Schweiz lebenden Schweizer Bürger der Hilfsaktion
teilhaftig werden bis zu einem versicherten Betrag von 50000
Schweizer Franken . Policen , di^ auf einen höheren Betrag lauten,
werden auf diesen Ansatz reduziert . Die finanziellen Aufwendun¬
gen deS Bundes zu diesem Zweck betragen rund 325 Millionen
Franken . Der Gesetzentwurf wird demnächst Len gesetzgebenden
Körverschaften zugehen.

Preiserhöhung für verzinkte Bleche . Ms Vereinigung der
Verzinkereien hat den Preis für verzinkte Bleche Nr . 22 auf 40 -st
erhöht , für die anderen Nummern im entsprechenden Verhältnis.

Stuttgarter Börse 25. Febr . Mangels jeglicher Anregung
v : -kehrte die Börse heute in ausgesprochener Lustlosigkeit . Die
Umsätze beschränkten sich auf ein Mindestmaß und die Kurse weisen
kaum nennenswerte Veränderungen auf . Auch der Markt der
Fe st verzinslichen  lag ruhig bei wenig veränderten Kursen.
Aktienmarkt:  Vereinsbank 4,9 (5), Hypothekenbank 2,
Notenbank 72. Brauereiwerke:  Eßlinger 18 (17,5), Retksn-
«neyer 36 (35), Pfauen 12 (11), Hohenzollern 17, Ravensburg 4,9,
Wulle 11,1 G. Metallaktien:  Feinmechanik 36 (37), Hohner
85 (35,5), Hansa 5 (5,5), Metall - und Lackierwaren 16, junge 14 G .,
Audr . Koch 20 (19,5), Württ . Metallwaren 54 (53), äunghans 13,5,

'Vorzüge 3,5 G . Maschinenaktien:  Daimler 5,6 (6), Neckar-
ff.rlmer 7,3 (7,5), Hesser 6 (6,7), Weingarten 23 (24,2), Laupheimer
Werkzeug 28 (30), Magirus Vorzüge 1,75 E . (2), Eßlingen 12,1,
Magirus 3,8. Texkilakkien:  Erlangen 19,75 (20), Unter-
Hausen 65 G ., Uhlman 4 (4,25), Bietigheim 60 G ., Kolb -Schrile
21,25 (22), Pfersee 37 G . (40), Koltern 43 G ., Südd . Kuchen 26,
Ver . Filz 42, Genüsse 31 Billionen (34), Wolldecken Weilderstadt
85 (38), Eßlingen 53, Kattun 105, Leinenindustrie 51 (52). Ver¬
lagsaktien:  Deutsche Verlag 33,5 (33), Union 12ch, Ehr . Bel-
ser 4,3, Stutkg . VereinÄmch 1,5 (1,6). Nahrungsmittel-
werte:  Kaiser Otto 5, Knorr 11,5 . Konserven Leibbrand 2,8,
junge 2,4, Krumm 4,25 , Sekt Wachenheim 22, Svlzwerk Heilbronn
108 , Stutkg . Bäckermühle 8,25 , Stutkg . Zucker 6,8. Uebrige
Werte:  Bad . Anilin 23,5 (23,4), Neckarwerke Eßlingen 8 (7,6),
Schleppschiffahrk 9 (8), Schrväb . Möbelindustrie 1,65 (1,6), Stutkg.
Straßenbahnen 13 (11,5), Mannh . Oel 46 (45), Ber . Machswaren
L,si5 fi,7 ), , Ziegelwerke Ludwigsburg 13,3 (13), Bremen -Besig-
heimer Oel 38 G . (39), Zementwerk Heidelberg 19,4 (19,75), Ger¬
mania 17,25 (17,9), Knopffabrik 12,5 (12,75). Köln -Rottweil 13,3
(14), Kraftwerk Altwürttemberg 15 (15,1), Stutkg . Gips 105 G.
(110), Südd . Holz 17,75 (18). Weag 12.25 (13,5), Bamberger Mäl¬
zerei 13,25 G „ Komtag 2F , Württ . Transport 43 Billionen Br.

Württ . Bereinsbank.
Lcmbesprodnkkenbörse Stuttgart , 25. Febr . Stimmung weiter

( festigt, wozu auch das anhaltende kalte Wetter , welches Befürch¬
tungen für die Wintersaat hervorruft , beiträgt . Der Mehlabsatz
bei den Mühlen ist etwas bester geworden , im allgemeinen sind
aber sowohl Käufer als auch Verkäufer zurückhaltend . Für die
100 Kilo wurden ab württ . Stationen folgende Großhandelspreise
festgesetzt: Weizen 20-25—20,75 (21. Febr . 19,75- 20,25), Sommer¬
gerste 21—22 (19,50—21), Roggen 18- 18,50 (17,50- 18), Hafer
14—14,50 (13,50- 14), Weizenmehl Nr . 0 30,25—31,25 (30—31),
Drokmehl 27,25—29^ 0 (27- 28), Kleie 8—8,50 (8,50—9), Wiesen-
h: u 9—10 (7,75—8,25), Kleeheu — (8.75—9.75), Stroh (draht-
gepreßt 5—5,50 (5—5,50).

Maa « h« mer Produktenbörse , 25. Febr . Feste Haltung bei leb¬
haftem Besuch , Umsätze klein . Auslandsweizeu 10—15 holl . Cents
für die 109 Kilo höher . Inländische Gerste war unter dem Druck
australischer Angebote im Vergleich zur Vorwoche eine Kleinigkeit
leichter . Das Angebot in deutscher Herkunft bleibt klein . Malz¬
fabriken und Brauereien waren weiter als Käufer am Markt.
Maschinengedroschenes Stroh war mit 2Z, , handgedroschenes mit
8,5 je 100 Kilo , ab Station des besetzten Gebiets , angeboten.
Französisches Herr war auch heute wieder am Markt . Für fran¬
zösisches MM . ab deutscher Grenzstation , verlangte man 139 Fran¬

ken fllr dl« 109 Kilo , für argent . Matzkeime ab Mehl 12,5 GM.
die 106 Kilo . Sonst stellten sich die Forderungen wie folgt : Iilländ.
Weizen 19.00- 20.50, cmsl. Weizen 20.75- 21.50, Roggen 16.75 biS
17.00, Gerste 20.50—21.50, Hafer 15.00—16.25, Weizenmehl ersb-

29.00. zwaiHSndig 23.25, Roggenmehi 24.75. zwei Madig

Ma nnheim«  Produktenbörse , 25. Febr . 3n der KoloniaS-
warenabteilung  war die Stimmung fest. Man verlang
sLr das Mo : Kaffe « SarrtoS 3,70- ^4,20, gewaschen 4L0 —6,20 ; Tee
Wittel 6chO—7,00, gut 7—8, fein 8—10; Kakao Holland. 2,40, inländ-
k,7S—2,00; Burmareis E49 . Weizengrieß 0,30 , Hartwelzengrietz,
8.41. KüLallzucker OLO.

Märkte
Nürtingen , 22. Febr . Viehmarkt.  Auge trieben : 27 Ochsen

»nd Stiere , 128 Kühe , 86 Kalbinnen und Rinder , 72 Kälber , Ms.
313 Stück . Verkauft wurden 12 Ochsen und Stiere zu 125—560 °M
pro Stück , 48 Kühe zu 175 bis 520 -st, 48 Kalbinnen und Rinder
zu 150—550 -st, 50 Kälber zu 95— 140 -st. — Der Schweinemarkt
rvar mit 40 Läufer - und Ä> Milch sch weinen beschickt. Verkauft
wurden 31 Läufer zu 38—59 -st per Stück , 52 Milchschweine zu
»8—28 Ut.

Mannheimer Großvirhmarkt , 25. Febr . Zugeführt und für die
50 Kilo Lebendgewicht gehandelt wurden heute : 225 Ochsen 28.00
bis 44.00, 127 Bullen 30- ^ 0. 531 Kühe und Rinder 18- 46 , 4M
Kälber 50—6a, 59 Schafe 30— 40, 1601 Schweine 60—73. Hartung:
Ochsen : Handel ruhig , Heber stand , Kühe und Rinder mittelmäßig,
geräumt , Schweine ruhig , Aeberstand.

Schwememärkte. Balingen:  Zufuhr : 125 Milch- und 2
Läuferschweine . Der Handel war schleppend . Ein kleiner Rest blieb
«unverkauft . Preis für ein Milchschwein 20—40 -st. — Güg¬
lingen:  Zufuhr 135 Milch - und 33 Läuferschweine . Verkauft
wurden 110 Milchschweine , das Paar zu 25—35 »st, 20 Läufer -aS
Paar zu 50—90 -st. — Mergentheim:  Zufuhr 154 Milch-
fchweine , die alle verkauft wurden . Die Preise bewegten sich von
30 —50 GM . — Rottweil:  Zufuhr 195 Milchschweine . Der
Handel war sehr lebhaft . Bezahlt wurde 45—55 -st pro Paar . —?
Crailsheim:  Zufuhr : 32 Läuferschweine , 348 Milchschweine
Preis : 1 Paar Läuferschweine 60—120 -st, 1 Paar Milchschweine
40—60 -st. Der Handel war lebhaft . — Künzelsau:  Zuftchn
250 Milchschweine . Sämtliche wurden verkauft zum Paarpreis vor»
3,3—55 -st. — Ulm:  Zufuhr 163 Milchschweine und 7 Läufer;
Milchschweine kosteten 18—25 -st, Läufer 45—60 -st, je das Stück -.
— Soulgau:  Zufuhr 90 Stück . Preis pro Paar Ferkel 4ll>
bis 56 -st, Läufer 70—90 -st. Der Handel war flau.

Fruchtmärkle . Nagold:  Zufuhr : 34 Ztr . Weizen , 3,6 ZkL
Mrschfrucht , 5 Ztr . Gerste . Preis für 1 Ztr . Weizen 11—11.50 -st,
Mischftuchk 10 -st. Gerste 10 -st. Alles wurde verkauft , groß«
Nachfrage nach Gerste . — Tübingen:  Verkauf 290 Kilo Din¬
kel zu 18 -st, 3654 Kilo Haber zu 14—16 -st (Saathaber 16 -st).
4300 Kilo Weizen 20—23 -st (Saatweizen 24 -st), 4096 Kilo Gerst«
13—19 -st (Soatgerste 20 -st), je per 100 Kilo . — Geislingen
<i St .: Zufuhr 8 Ztr . Kernen , 38 Ztr . Weizen , 2 Ztr . Gerste , 17 Ztr.
Kaser . Erlöst wurden pro Ztr .: Kernen 11.80 -st, Weizen 10.50
(iS 12.50, Gerste 10 50, Hafer 7 -st. Alles wurde verkauft . —
Ravensburg:  Weizen 20—22.50, Kernen 22, Dinkel 15.70
( S 16, Rcggen 18.50—20, Gerste 18.5-9—22, Hab-vIO - 15 -st je
109 Kg. Gesamtverkauf 432 Doppelztr.

Mannheimer Pserdemarkk , 25. Febr . Zugeführt 71 Arbeits¬
pferde zu 500 bis 1600 Mark , 36 Schlachtpferde zu 30 bis 100 GM.

Pferdemarkl Heilbronn , 25. Febr . Der heutige Pserdemarkt
war stärker als je befahren . Zugelrieben waren etwas über 300
Vserde , vorwiegend schwereren Schlags . Gesucht waren besonders
Ehaisenpferde , aber keine vorhanden . Man Härte Preise von 300
b -S 8000 -st. Auch a n KrLmermarkk ainq es sehr lebhaft zu . Be¬
sonders beachtenswert war ferner die Ausstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen.

Deslseukurje in Millionen

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
lUngarn
Argentin.
Tokio

23 Februar 25 Fcb
Geld Brlei Geld

1571063 1578937 1571063
157605 158395 161595
552615 535385 552615
6l>6330 669670 866330

10972 -V 1102750 1097250
181445 182455 183540

18104625 18195375 18104625
4189500 421050t« 41895M

179550 180450 185535
728175 731825 728175
532865 535W 532665

60 847 61153 62 .842
122193 122807 122193

1147 )2 115.288 104.737
1432410 1439590 1443375
1895250 1904750

Sport

Brief
1578937
162405
535385
669670

1102750
184460

18195375
4210500

186455
731825
535335

63 .158
122807

105.273
1453625

S .D . Nagold — F .T . HochdorsI 3 : 0. Vor 14 Ta
gen eiöffnete der Sportverein Nagold da» neue Fußbalijahr
mit dem Spiel seiner ersten Mannschaft gegen Allensteiger
F.V. I. Mit dem klaren Sieg oon 5 : 1 endete dieser Kampf.
Trotz der langen Ruhepause spielt« die S .V. Mannschaft sehr
gut ; sie führte tadellose Zusammenarbeit vor. Vorgestern
weilte eine aus Spielern der I.. II und Jugendelf zusammen¬
gestellten Mannschaft beim F .C. Hochdorf zu einem Freund¬
schaftsspiel, welche dieselbe bet guten Leistungen mit 3 : 0
beendigen konnte.

Fußballmeisterschaft von Söddculschlavb
FSpV Frankfurt a . M . — Slntkgaricr Kickers 3:2 N :2)
SpV Waldhof Mannheim — SpVgg Fürth 2:3 (2:1)
1. FK Nürnberg — Borussia Reunkrrcheu 2:0

Pokalspiele
VfB Stuttgart — VfR Stuttgart 2:1
FK Konstanz — FK Frelbsrg 2:1

ZvgenLspiele
Union Böckingen B . 1 — Kickers B . 1 0:1

Prioatspiele
Eintracht Stuttgart — Pfeil Gaistmrg 5 :0; SpV -" > Dürrmenz-

Mühlacker 1 — Kickers 2 2:5 : Sportvereru Zftl 1 — .> >..ers 3 1:5;
^Sportverein Zell 2 — Kickers 5 1:2.

Hockey
VfB Stuttgart 1 — 1. FK Pforzheim 1 4:1
FB Heidelberg Damen — Stuttgarter Sportklub Ost)

Konkurs-Eröffnung.
Richard Iiick . Schlosser und Kaufmann in Conwriler OA . Neuen¬

bürg, , . Zt . im AmIszefängnlS Karlsruhe.

Sei Wie« Huste»
raten wir Ihnen Sagitta -LonbonS zu nehmen. Lösen den
Schleim , lindern die Schmerzen. In allen Apotheken erhält
lich, stet» vorrätig : Apotheke Nagold us« . Sagittawerk.
G. « . b. H., München . SW . 2. SIS



Stadtgemeinde Nagold.
Nadelholz»
stammholz»
Verkauf.

Au» dem Staduvald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Aufstreich:

S37 Fi , 147 Ta mit Fm.: Lang¬
holz: II I 34 II 105 III
70 IV ., 40 V. Kl. Sägholz:
1 I 0 II 4 III Kl

SS Fo mit Fm. : 3 II ., 15 HI .,
S IV ., 1 V. Sägholz : 7 I .,
L0 II , s m Kl

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
staatlichen Goldmmktoxpreise au- gedrückt und mit
der Aufschrift „Gebot auf Nodelholistammholz" ver¬
sehen sind bi» Mittwoch  27 . Febr . vormittags
11 Uhr bei der Städt . Forstoerwallung einzurei¬
chen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit auf dem
Rathau ». Zahlungsfrist I Monat . LoSoeizeichntfse
durch Städt . Aorstv rwallung . Bahnstation Nagold.
Entfernung der Schläge zur Bahn 2—4 Klm. 507

Städt . Forstverwaltung.
Rohrdorf GA. Nagold.

Beihiugen.

Am Donnerstag
de« 28. Februar»

nachmittag» 1'/, Uhr
kommt au» d. Gemeinde
wald . Abt. Sulz " nach
stehende» Nutzholz, ein
geteilt in 2 Lose, zum Verkauf;
Los I

Nr. 140/185 mit 15,98 Fm.
und zwar: 4,62 III ., 0,44 IV.
und^ .02 V. Kl.

2os II
Nr. 186/221 mit 19,89 Fm.
rr*d zwar: 4,10 HI ., 7,32 IV .,
5,00 V., 0 .82 VI ., Sägholz:
2,38 I . und 0,17 III . Kl.

Angebote in ganzen Prozenten nach der staat¬
lichen Goldmarktoxe find di» lpätrstens Donnerstag
28. Februar, nachmittags 1 Ahr auf dem Rathaus
einzuretchen. Zahlungrsrist 3 Wochen. Abfuhr ist
günstig. Zuschlag Vorbehalten.

Den 2l . Februar 1824.
546 Schultheißeuamt: Echmid.

ZFür den Schulanfang»;
8 empfehlen wir >8

Wttbrchl. Wel«
»» Buchhandlung Zaiser

Nagold. W»

SO - VtkMlhtMl.
Am nächsten Samstag,  1.

März , mittag» 1 Ahr wird die
hiestze Gemetndejagd auf de«
Rathau » neu verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
573 Gemeinderat.

574 Rohrborf, 25 Febr. 1924.

lo ^SZ-älNölgS.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mltteiluna , daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Merle
geb. Befsey

nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 36 Jahren heute früh 8 Uhr zur ewi¬
gen Ruhe etngegangrn ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

der schwergeprüfte Gatte
Fritz Bäuerle.

Beerdigung Mittwoch nachm. ' /.2 Uhr.

Wggs »c« >/r kl.
>/, k-I. 2.80

-I-

- II.MMII
iMeMMkie555

I.SV
.S»

-h-

Lehr-BertrSge
stet» vorrätig

bei Duchhaudluvg Zaiser, Nagold.

aemgel- a. aanlneiien-
rlieiiler'-uei'lüli nsgvia.

Der bestellte Reis
ist eingetroffen und muß
am Mittwoch »o» 1—8
Ahr bet Frisenr Stickel
Marktstr. abgeholt wer¬
de» ; daselbst können An¬
meldungen zur Zucht-
Stamm »Schau gemacht
werden. Der Ausschuß.

Effrtugen—Holzbronn.
»^ FM» Z>

Hiemit beehren wir uns. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 28. Februar 1824
stattfindenden

s ?

bei G. W. Zaiser

Hochzeitsfeier
in das Gasthau» zum „Hirsch" in
ringen freundlichst einzuladen.

I
«ff-
514

welche sich iw
Kleider-, Sticke« u»d

Mrißzruguähr«
aulbilven möchten, kön¬

nen eintreten bei
Fra» Thekla Wiedmaier.

Schreiner
Sohn de»
Fr . Slahl.

Tochter de»
Jotz. « echtold
in Holzbronn.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, die» statt besonderer Einladung

entgegenzunehme«.
D

IlIIUllIl!
empsieklt

6 . Laissr

» »» » »» »MM» »» »» »»

Qroks ^uswaiil in

önestsZelien
KeläsokkinlsZeksn
8ekulmsppsn
äKt8NtS80llöN

« «» N« >» « » NMSw

6 . w . Xsiser.

Llsistrillbun
rsl . 11894-96

87VII6E.

»Meute IsAdMlslWlSile
öuekkanlilung tisgoll!.

Hotel kvxal
LLnriiafL. Lölins

8 1 IL 1 1 K » 1
)52 ewxkiedlt

INNIlM WI'SII kWH

vorrütiK bei

!!KonkmenMe Preise!!
krsaklsilv iUr IVläkmssokinvn pp.

aller Systeme sofort lieferbar.
Ferner : Erntemaschinen, Brait - und Stiftendrescher,
Saat -, Acker-, Weizeneggen, Kultivatoren , Jauche-
pumpen, Jaucheoerteiler , Strohschneider, Kartoffel-
wäscher und Quetschen, Obstmühlen und -Pressen,
Futterschneider, Acker-u. Wtesenwalzen, Sackkarren pp.

koiivVsn1rl(i-kMgs,8i!l!l1eiil8vlil3m!'
I «» I»4HV . M » 8 « I»LILVI»LVILtr » 1v

408 Indsder : r . Nentsriiel
Lnkiikolstr . II QM ». I> I 'ervspr . 1772.

VWiWhWe
gültig ab 18. Febr. 1024

vorrätig bei K. V. 2sl8vr, ülspolü.

aten -Briefe
in großer Auswahl bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung
Nagold.

3e«le8 3. Los xevrlunt.

SO Hl L 11 » « I» v l» L v L 1 v « n » » r L
bietet xlüvbllvdv » Oeninnero äis 534

L1 » 88v » 1 « 11 « r » v
Ilöekstxevriun im xüoitixsteo § »lls

1 H 1111 « I» L « I» 1 « L I» » r L
2isbuux 1. LIssse 7. Litrr 19 4̂

Uo,p reise : Vs Vr V-2t .— Um.
128.— Rm.

kür eins L1»s»e 3. 8.— 12.
kitr »Ile Lassen 18. - 3«.— 68-

TuitellunxsZeblllireiiuvä 2iekunxslisten extr».

Ŵ WH HW^ » » » I ^ IVürttemderxisebsr
121 > I » V > I » ^ Ii0tt«ri«-L!innsbw8r

Löuixsbnn, kostsobeebkooto 8110, 8tnttx »rt.

Feckes3. Los gewinnt.

bell »nck äoubel.
cwc)

Ae, vivxsktlbrt

1v1°Mnv!liler1okdrSll
Vollbier b«II

'/iv . 20 I»<L.
O»c>

vom r »88 ULÜ io riasebov.

I

<5/eH//rr/ao/o ê/r

O - - cr/ -cr/,

^ AeW»U«K>>O>>kI>kIttIl1
ckhd«n vorzüglichen Lvlckitrmg«» Z

hevelichen Wnsieeu »«»

Klöppeln , 2 Bünde / WeiWickevei
Kreuzstich,LDLnd«/ Eonnenspitzen
Dohlsaum und Leinsndurchbruc !)
Kunst -Stricken / Das Flickbuch
Strick -klrbeiten , LDände/Duch der
Puppenkleidung / Däkel -klrbeiteu,
4Dös . / Nusschnitt-Stickerei .LDde.
Dardanger -Etickerei / Schiffchen-
Arbeiten / Dnntstickersi, L Bände

0ch«»v«»
Michail

Üb«
»0 ver¬

schieden«
Bändel

OolsilgosrIiZft
C»lonia !waren oder ähnl mit Wohnung zu kaufen
gesucht, ober tätige Beteiligung an rentablem
Unternehmen.

Zuschriften unter Chiffre R. 8 . 572 an die Ge-
schäilSstelle diese« Blatte».

^ Eine ^

ZAnzeige ß
^ in dieser Größe kostet tz,
^ nur 98 Pfennige . ^

s Zu beziehen durch ^ES.W.Zaiser.BuWlg.Ragold.V

küllksäertia -ltsr
Vorrätig bet O. IV. Lslssr , Rsxolä.
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